
Gestalt annımmt. Von da AQdUus wendet sich Das Buch verdient, obwohl iın seinen
der erft. den Charismen Zı unterscheidet exegetischen Partien teilweise etwas Jang:  s
zunächst „Vollmacht“, die 1n der Teilhabe atmıg 1st, S! selner intensiven bibli=

Christus besteht, und „Charisma“”, das schen Fundierung und des Bemühens
ıne umfassendedem Aufbau der Gemeinde dient, un fragt Neubestimmung der

dann nach den Kriterien für die Charis= Grundstruktur und des Ordnungsprinzips
1991  = In einem groien Kapitel beschäftigt der Kirche innerhalb der interkonftfessionel=

sich mit der Vielfalt der Charismen, len Diskussion hohe Beachtung.
wobei Von den Grundgegebenheiten Ferdinandausgeht und VOT allem die „Charismati=
schen Stände“ (Apostel, Propheten, Lehrer
etc.) ausführlich behandelt. Es ergibt sich Hans Küng, Was ist Kirche? Siebenstern=
7zusammentassend die Gleichheit der Cha= Taschenbuch Nr 159; München und
rısmen, die charismatische Begabung eines Hamburg 1970 185 Seiten. 3,90
jeden Christen und VOT allem die charis  =  >
matische Grundstruktur der Gemeinde. In Programmatischer, schärfer, mitreißen=
spätapostolischer Zeit vollzieht sich ler= der als 1n dem großen, 1967 erschienenen
dings ıne Reduktion der Charismen, wıe Werk „Die Kirche“ (Herder=Verlag, Auf=
ın verschiedener Weise die Pastoralbriefe lage 1969 hat Hans Küng selinen ekkle=
und die johanneischen Schriften zeigen, siologischen Beitrag ın dieser Kurzfassung
und der Wende ZU Jh kommt ZUT profiliert. Die Frage nach dem Wesen der
Entwicklung einer „Gemeindestruktur ohne Kirche in uliseTel elt „inwiefern S1e
Charismen“. hleiben soll, Wäas s1e ist, und inwietern sS1e

In einer sehr aufschlußreichen Weise
werden soll, Was S1€e "ABUR elit nicht ı57  44
(3 bestimmte Auswahl und UÜber=

werden anschließend die typisch EVANSC= arbeitung. Ohbh Küng Von der Kirche 1m
lische und die typisch katholische Auffas= Wandel spricht, ob ihren Ursprung und
Sun. VO  z den Charismen iın der Theologie ihr Verhältnis ZU eich Gottes erörtert,des 19 Jh aufgezeigt; ann werden die ob die Begriffe olk Gottes, Leib Christi,

Ansätze ın der evangelischen heo= Einheit, Katholizität, Heiligkeit und Apo  slogie des Jh und VOT allem die „Wies= stolizität analysiert: i1st der Leser be=
derbesinnung auf die charismatische Struk= troffen VONn der Aktualität der ekklesio=
tur der Gemeinde“ 1ın der katholischen Kir= ogischen Fragestellungen. Zeitgemäfs sind
che se1lt der Enzyklika „Mysticı Corporis” uch die trefflichen, Neuen Testament
besprochen. Die Interpretation der oku= Orientierten Bemerkungen über die diako=

des Vatikanischen Konzils 1st für nische Struktur kirchlicher Ämter: „Nichden evangelischen Leser zweitellos der iInN: Recht, Macht, Wissen und Würde, sondern
teressanteste Teil des Buches Die beiden der Dienst ist für die Jüngerschaft konsti=Hauptprobleme sind das Verhältnis der tut1v“ ® 147) Eine erfrischende Lek=
charismatischen und hierarchischen Struk= türe, die ZUTI Beschäftigung mit Küngs 8T0O=
tur der Kirche SOWI1Ee die Gegenüberstellung en ekklesiologischen Arbeiten anrıesen
Von Klerikern und Lalen. Dabei sieht der sollte
ert. interessanterweise iın einer VONn der
charismatischen Grunddimension her VeT:
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standenen Hierarchie wenı1ger Schwierig=keiten als bei der noch üblichen „zweiklas= Erwin Kleine, Es geht mehr als Zölibat.
welche der jel=sigen Kirchenordnung Eın Bericht über die Plenarsitzung des

falt der Charismen nicht gerecht werden Pastoralkonzils der niederländischen Kir=
annn che. (Pfeiffer-Werkbücher Nr. 69) Verlag
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